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Dis DoksLiiswistsn in ^»äeisskse DeckeänZnis

Enifchei- imgskamps zwischen Don und Wolga
^ooüon : I . age vorä ^ estlieü Ltaliograä innerkalb 24 SluLäeinveseollLcü versetrlectrterl

Vori unserer berliner Lctiriktleitunß
k«. Berlin,  25. August. Durch den gestri¬

gen OKW.-Bericht hat das deutsche Volk von
einem militärischen Ereignis Kenntnis be¬
kommen, dessen Bedeutung zur Stunde das
ganze feindliche Ausland mit großer Sorge
erfüllt . Die Feststellung, daß deutsche Trup¬
pen den Uebergang über den Don nordwest¬
lich Stalingrad erzwungen haben und daß
ihnen weiterhin im Vorstoß nach Osten der
Durchbruch durch starke feindliche Verteidi¬
gungsstellungen gelungen ist, bedeutet, daß
sich nunmehr außerordentlich wichtige Kämpfe
im Na um zwischen Don und ^ olga abspielcn.

Der deutsche Leser hat sa gelernt, die mit¬unter zwar knappen, aber äußerst genauen
Angaben des Wehrmachtsberichtes richtig zu
werten. Es kann kein Zweifel darüber be¬
stehen, daß neuerdings gerade in diesem
Raum die nicht nur ungeschwächte, sondern
womöglich noch größere deutsche Of¬
fensivkraft als bisher die Bol¬
schewisten in härteste Bedräng-
n i s bringt . Ausländische Stimmen be¬
richten, die Sowjets müßten geradezu riesige
Anstrengungen gegenüber den deutschen Ope¬rationen machen. Trotzdem sei es den Deut¬
schen gelungen, vor allem nordwestlich von
Stalingrad neue Gebiete zu erobern.

6Ü Kilometer vor Stalingrad
Englische Meldungen aus Moskau geben zu,

daß es den Sowjettruppen trotz härtesten Wi-
oerstandes nicht gelungen sei, die deutschen
Truppen daran zu hindern, nordwestlich Sta-
lirigrad bedeutende Mengen von Truppen
und schweren Waffen über den Don zu setzen.
Die Lage habe sich innerhalb 24 Stunden
wesentlich verschlechtert. „United Preß " be¬
richtet aus Moskau : „Es ist den Deutschen
gelungen, einen neuen Uebergang über den
Don in einer Entfernung von nur
60 Kilometern von Stalingrad  zu
bewerkstelligen und starke Panzer - sowie Jn-
fanteriestreltkräfte auf das Ostufer des Stro¬
mes zu werfen." Auch die bolschewistische
Presse sucht offensichtlich auf weitere Nieder¬
lagen vorzubereiten.

Auch alle anderen Meldungen , die von der
Ostfront in den gegnerischen Hauptstädten ein-
treffen, lauten von Stunde zu Stunde ernster
und lassen erkennen, daß sich die Lage der
Sowjets in allen wichtigen Frontabschnitten
im Laufe der letzten Tage erneut und be¬
trächtlich verschlechtert hat. „Die Kriegs-
wolken türmen sich über der
Wolga !" Das ist der Schreckensruf, der in
London und sonstwo nicht mehr verstummt,
seit es Tatsache geworden ist, daß deutsche
Truppen den Uebergang über den Don er¬
zwungen und im Anschluß daran ihre Offen¬
sive nach Osten im Raum von Stalingrad
fortgesetzt haben. Alles ist wieder einmal an¬
ders gekommen, als britische und sowjetische
Schaumschläger noch vor wenigen Wochen
vorausgesagt haben. Heute jaminert man,
daß die Schlacht im Raum von Stalingrad
ungeheure Ausmaße annehme, daß die Lage
äußerst ernst und kritisch sei.
Unser Angriff nicht aufzuhalten

JmgrotzenDonbogen  hatten die deut-
!§ b.u 'Truppen in den letzten Tagen kleinere
Brückenköpfe über den Don gebildet und diese
gegen heftige Gegenstöße bolschewistischer
Elitetruppen gehalten, die dabei im Bereich
eines deutschen Armeekorps 47 Panzer¬
kampfwagen verloren.  Gestützt auf diese'
kleinen Brückenköpfe, hat die Masse der an¬
greifenden deutschen Divisionen an verschie¬
denen Stellen denNebergangiiber den
Don  erzwungen . Nach dem Uebergang traf
der von der Luftwaffe hervorragend unter¬
stützte deutsche Angriff am Ostufer des Flus¬
ses auf stark ausgebaute feindliche Stellun-
s>.en. Zn energischem Vorstoß wurden diese
tiefgestaffelten Stellungsshsteme durchbrochen.
Die Bolschewisten versuchten vergeblich, durch
Gegenstoße den deutschen Angriff auszuhal¬
ten. Es entwickelten sich erbitterte Kampfe,

besonders eine sowjetische Garde-
dlvlswn schwerste Verluste an Menschen, Waf¬
fen und Gerat batte. Die Luftwaffe vernich¬tete durch Bombentreffer acht Flakbatterien
61  Geschehe . 25 PanzerkampfLe « , L
Panzerzug , rund 450 Lastkraftwagen sowie
bespannte Fahrzeuge des Feindes F^ e?
wurden durch deutsche Kampfflugzeuge 15 be¬
ladene Transportzuge und drei ankernde
Tankschiffe zerstört. Deutsche Jäger schossen
Flugzeugs fünf bolschewistische

In London muß man zugeben, daß nicht nur
die Operationen nordwestlich Stalingrad zu
einer ernsten Beurteilung der Lage Veran-

^ 4-uuc immer geravr-
rrcher gestalten. Trotz aller harten Kämpfe
trotz der großen Schwierigkeiten» die Gefechte

in diesem unwegsamen Gebirge mit sich brin¬
gen, marschieren die deutschen und Verbün¬
deten Truppen unaufhaltsam vorwärts . Es
nützt den Bolschewisten auch nichts, daß sie
immer wieder schwere Entlastungsangriffe
versuchen oder die ihnen noch zur Verfügung
stehende Luftwaffe in die Kämpfe werfen. 157
an einem Tage in Luftkämpfen abgcschossenc
Sowjet -Flugzeuge gegenüber acht eigenen
Verlusten — das ist ein Verhältnis , wie es
bisher auch im Ostseldzug noch nicht erreicht
worden ist. Von Tag zu Tag wird der Gegner
immer mehr gezwungen, einzngcstehen, daß
Sowjetrußland zur Zeit der Hauptkriegsschau¬
platz ist. Und alle Kommentare aus dem Fcind-
lagcr verraten immer wieder, daß der Genia¬
lität der deutschen Führung , der Kühnheit und
Tapferkeit unserer Truppen keine feind¬
liche Anstrengung mehr gewachsen
ist. Nicht umsonst richten die Feinde ihre Blickeüber den Kaukasus bereits hinaus , und zwar
zu den englischen Nahost-Streitkräften , deren
Befehlsverhältnisse soeben neu geordnet wor¬
den sind, indem man Aegypten, Irak , Iran
und Indien in verschiedene Kommandos auf¬

geteilt hat. Man hofft wohl von .dieser Um¬
stellung ein Wunder, das aber nie Wirklich¬
keit werden wird. Im Kaukasus geht es un¬
unterbrochen vorwärts , die Schlacht um Sta¬
lingrad aber ist in ein neues Stadium ge-trcren.

So sieht die Lage in einem Augenblick aus,
da die Verbündeten Stalins mit geradezu
erschreckender Deutlichkeit erkennen müssen,
daß weder eine direkte noch indirekte Hilfe
für die Bolschewisten in einem Ausmaß mög¬
lich ist, wie sie Stalirr seit langem gefordert
hat. Mit den soeben wieder von deutschen U-
Booten versenkten 107 000 BRT . feindlicher
Tonnage sind im August allem von der U n-
terseebootwaffe  über 660000 BRT.
des für den Feind so wichtigen und unersetz¬
lichen Handelsschiffsraums vernichtet worden.
Was das heißt, geht aus Roosevelts kürzlicher
Aeußerung hervor, daß er Australien gerne
eine Million Mann senden würde, wenn er
dazu nur die Transportflotte hätte . England
aber muß dazu übergeheil, die vor vielen
Jahren stillgelegten englischen Werften , wie-
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Or . Thierack Reichsminifier - er Justiz
Or . RoibeoberZer Ltsstsseüretär - Or . kreisler krssickeut ckes VolüsAericbtsbokes
Berlin,  24 . August. Amtlich Wird mit-

gcwut : Der Füyrcr hat sich in Anbetracht der
besonderen Bedeutung, die Len Aufgaben der
Rechtspflege während des Krieges zukommt,
entschlossen, den seit dem Ableben des Rrichs-
ministcrs Dr . Gürtner unbesetzt gebliebenen
Posten des Neichsministers der Justiz wieder
zu besetzen. Der Führer hat daher de» Prä¬
sidenten des Staatsgerichtshofs Staatsminister
a. D. Tr . Thierack, der nach der Machtergrei¬
fung bis zur Verreichlichung - er Justiz säch¬
sischer Justizminister war, zum Neichsminister
der Justiz ernannt.

Gleichzeitig hat der Führer den mit der
Führung der Geschäfte des Neichsjustizmini-
sters beauftragten Staatssekretär Professor
Dr . Schlegelberger  von diesem Auftrag
entbunden und ihn auf seinen Antrag in den
Ruhestand versetzt. Der Führer hat dem.
Staatssekretär Dr . Schlegelberger in einem
Handschreiben seinen Dank für die dem Deut¬
schen Reich in jahrzehntelanger aufopferungs¬
voller Arbeit geleisteten hervorragenden
Dienste ausgesprochen, ihn hierauf ferner zur
Persönlichen Abmeldung im Führer -Haupt¬
quartier empfangen.

Zum Staatssekretär im Reichsjustizmiuistc-
rium hat der Führer den Präsidenten des
hanseatischenOberlandesgerichts in Hamburg,
Senator Dr . Rothenberger,  zum Präsi¬
denten des Volksgerichtshofes den Staats¬
sekretär im Reichsjustizministerium, Dr.
Freisler,  ernannt.

Die Reichspressestelle der NSDAP , gibt da¬
zu bekannt: Der bisherige Führer des Natio¬
nalsozialistischen Rechtswahrerbundes, Präsi¬

dent der Akademie für deutsches Recht und
Leiter des Reichsrechtsamtes der NSDAP .,
Dr . Frank,  hat den Führer gebeten, ihn von
diesen Aemtern zu entbinden, um sich völlig
seinen Aufgaben als Generalgouverucnr wid¬
men zu können. Der Führer hat dieser Bitte
entsprochen und zum Präsidenten der Akade¬
mie für deutsches Recht sowie zum Leiter des
Nationalsozialistischen Rechtswahrer-Bundes
den neuernannten Reichsminister de«̂ Justiz
Dr . Thierack  berufen.

Das Reichsrechtsamt der NSDAP ., die Gau-
und Kreisrechtsämter hat der Führer aufge¬
löst und die bisherigen Leiter der Gau - und
Kreisrechtsttmter in die Gau - und Krcisstabs-
ämter eingegliedert. Die NS .-Rcchtsbetreu-
ungsstellen führen im Nahmen dieser Aemter
ihre Tätigkeit weiter.

Besondere Vollmachten
Amtlich wird mitgeteilt : Der Führer hat

dem neuernannten Reichsminister der Justiz
Dr . Thierack durch nachstehenden Erlaß be¬
sondere Vollmachten erteilt : Zur Erfüllung
der Aufgaben des Großdeutschen Reiches ist
eine starke Rechtspflege erforderlich. Ich be¬
auftrage und ermächtige daher den Reichs¬
minister der Justiz nach meinen Richtlinien
und Weisungen im Einvernehmen mit dem
Reichsminister und Chef der Reichskanzlei und
dem Leiter dör Partei -Kanzlei eine natio¬
nalsozialistische Rechtspflege auf-
zubauen  und alle dafür erforderlichen Maß¬
nahmen zu treffen. Er kann hierbei von be¬
stehendem Recht abweichen. Führerhauptquar¬
tier, den 20. August 1912. Der Führer : (gez.)
Adolf Hitler . Der Reichsminister und Chef
der Michskanzlei: (gez.) Dr . Lammers.

Willkie soll die Wui Stalins beschwichtigen
^apanisvdes ölstt über stell LuüZaoZ ooell dloslrau - Unterwürfiger Lellstbote Roosevelts

Tokio,  24 . August. Die Zeitung „Japan
Times and Abvertiser" bezeichnet Wendel!
Willkie, - er nordamerikanischrn Nieldungen
zufolge kurz vor der Reise « ach Moskau in
einer Sondermission steht, als „unterwürfigen
Fackelträger für die Roosevelt-Regierung".

Das Blatt erklärt, daß die Entsendung eines
amerikanischen Sonderkuriers unmittelbar
nach der kürzlichen Pilgerreise Churchills nach
Moskau auf „ein außergewöhnliches Bedürf-
rus Englands und Amerikas schließen läßt,
Absolution zu erbitten ". „Für welche Sünde
sie um Gnade bitten, ist klar genug: Haben
nicht England und die USA . die Sowjet¬
union als ein Bollwerk zu ihrem eigenen
Schutz gegen Deutschland vorgeschoben und
damit die eigene Haut auf Kosten ihres Ver¬
bündeten im Norden retten wollen?

Versuchten nicht England und Amerika, die
Sowjets zu größeren Anstrengungen anzu¬
spornen, indem sie ihnen Hilfe durch pausen¬
lose Lieferungen und Entlastung im Westen
durch Schaffung der Zweiten Front verspra¬
chen? Waren nicht alle diese Verspre¬
chen leer und nichtig,  waren die Liefe¬
rungen nicht unzulänglich und die Zweite
Front nur ein wüster Traum ?"

Die Zeitung weist darauf hin, daß England
und die USA . angesichts eines solchen Ver-
rats ganz offenbar Erklärungen und Ent¬
schuldigungen Vorbringen müßten, um die
Wut der enttäuschten Sowjet-
machthaber  SU beschwichtigen. England

und Amerika müßten um Geduld und milde
Beurteilung betteln, wenn sie auch neue Ver¬
sprechungen machen und neue Zusicherungen
geben würden. Der Angriff auf die Salomon-
Jnseln , die Landung bei Dieppe und der letzte
amerikanische Angriff auf die Gilbert -Inseln
seien zweifellos als solche .Beschwichtigungs¬
versuche" gedacht gewesen. Sie bewiesen, daß
die Alliierten " Verzweiflungsschritte
unternehmen  und viel riskieren müßten,
um „irgendwie den Schein einer Zusammen¬
arbeit mit ihrem sowjetischen Wohltäter zu
wahren, denn sie können es sich nicht leisten,
diesen vor den Kopf zu stoßen." ,

Australien fürchtet um Port Moresby
Japanische Schiffszusammenziehungen

Vor , uo,ei « ii> k o r r « » p o o 6 « u t « o
dv . Stockholm, 25. August Während das

amerikanischeOberkommando andauernd gro¬
ßen Rummel um die eigene Salomon -Aktion
veranstaltet , verraten plötzlich englische Mel¬
dungen, daß man in Australien starkste Be-
fürchtungen  wegen der Vorgänge m
Neu - Gutnea  hat . Die Bedrohung von
Port Moresby wachse ständig. Man spreche
in Australien mehr und mehr von der Mög¬
lichkeit eines Angriffes auf diesen wichtigen
Platz, als Beginn des wirklichen Kampfes um
Australien . Der japanische Druck nn Kokoda-
Gebiet und japanische Schiffszusammenzrebun-
gen um Rabaul werden als Vorzeichen hier-
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Karte zu den Kämpfen im Raum von Stalmgraö

Die Sieger von Dieppe
Zwei Offiziere schildern den Kampf

Von unserer berliner 8 e d r i t t 1e i l u n g
» ds. Berlin , 25. August.

Deutsche Pressevertreter hatten am Mon¬
tag Gelegenheit, aus dem Mund zweier Offi¬
ziere, des Majors von Bonin  und des
Oberleutnants Hinze,  die beide an hervor¬
ragender Stelle an der erfolgreichen Abwehr
des englischen Jnvasionsunternehnicns von
Dieppe beteiligt waren und jetzt auf Veran¬
lassung des OKW. in Berlin sprachen, inter¬
essante Schilderungen über den Verlaus des
Kampfes cntgegcnzunehmeu.

Nach der Schilderung von Major von Bo-
nin, dessen Ausführungen sich mit denen von
Oberleutnant Hinze deckten, wurden morgens
gegen 5.30 Uhr plötzlich mehrere große
Kriegsschiffe  vom Gefcchtsstaud aus er¬
kannt. „Wir waren natürlich vorher alarmiert
worden und wußten, daß nun der große Mo¬
ment gekommen war ." Sofort sei der Zauber
losaegangen und das Feuer auf die Landungs¬
stelle bei Dieppe und aus einen anderen Punkt
gerichtet worden. „Als der Siebet sich etwas
lichtete, sahen wir deutlich immer größere Ein¬
heiten. Hinter diesen Einheiten konnte ich mit
dem Glas eine Unmenge kleinerer
Fahrzeuge  wahrnehmen ." Die Schilderun¬
gen der beiden Offiziere enthielten dann un¬
gemein fesselnde Gefechtsberichte. So konnte
man im Geiste miterktdcn, wie ein feindlicher
Zerstörer , umgeben von 40 Landungsbooten
dem Strandabschnitt zustcuerte, und immer
wieder bemüht war, die Landungsboote ein-
zunebeln. Mit Spannung verfolgte man, wie
Plötzlich ein neuer Schub mit größeren Lan¬
dungsbooten, die Panzer an Bord hatten, an¬
kamen und wie immer wieder versucht wurde,
die wertvollen Ladungen an Land zu bringen.

Es waren sicherlich aufregende Stundein
aber so berichteten die Offiziere, es war aucheine Freude zu sehen, wie glänzend die
Abwehr erfolgte.  Die Lage war von
dem Augenblick überhaupt völlig geklärt, als
die deutsche Luftwaffe über dem Himmel er¬
schien und sich verflucht schnell die Luftüber¬
legenheit erkämpfte. Was man in diesen
Stunden überhaupt gesehen hat, läßt das
Herz des Soldaten höher schlagen. Man
konnte genau beobachten, wie Lin Zerstörer
einen Volltreffer bekam, wie die kleinen Lan¬
dungsfahrzeuge unter dem unheimlichen deut¬
schen Bombenhagel lagen, so daß es manchmal
so aussah, als liege ein Entenschwarm auf
einem Teich, dem der Hühnerhabicht auf dem
Nacken ist. Das einzigartigste war Wohl, daß
ein mit Panzern beladenes Landefahrzeug,
das getroffen war, plötzlich stoppte, mit dem
Heck immer mehr ms Wasser tauchte und, als
ihm die Sache brenzlich wurde, die Weiße
Fahne hißte.

Wie mit den Panzern  des Gegners, die
an Land gekommen waren, aufgeräumt
wurde, war einfach furchtbar. Sie alle lagen
am Strande wie in einer Mausefalle, fuhrenratlos hin und her, bekamen höllisches Ar¬
tilleriefeuer und wurden schnell vernichtet.

Gegen 14 Uhr hatte der Gegner nochmals
vergeblich versucht zu landen, aber von dann
ab herrschte mehr und mehr Ruhe . Ueberall
ergaben sich Tom mies , winkten mit
Weißen Tüchern und hoben die'
Hände hoch . Nach der Schlacht sah man»
Bilder des Grauens , wie sie selbst einem
alten Weltkriegssoldaten unbekannt waren. ,
Der Strand von Dieppe lag voller Toter und >
Verwundeter . Maschinengewehre und Ge¬
schütze, Alugzeugwassen und Bomben hatte« 1
ganze Arbeit geleistet. Auf dem Meer sah
man nichts werter als Schiffstrümmer . ,
Leichen und Rettungsringe. So,

lodete dieses wahnsinnige Unternehmen. '



Oer ^ skrmaedlsberielil
Aus dem Führer -Hauptquartier , 24. August.Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Im Kaukasusgebiet  schreitet der An¬griff der deutschen und Verbündeten Truppenin harten Gebirgskämpfen fort . NordwestlichStalingrad  erzwangen deutsche Infante¬rie-Divisionen und schnelle Truppen , von derLuftwaffe hervorragend unterstützt, denUebergang über den Don  und durch¬brachen im Vorstoß nach Osten stark ausge¬baute feindliche Verteidigungsstellungen. Ander übrigen Don -Front scheiterten örtlicheAngriffe des Feindes an dem Widerstand ita¬lienischer Truppen . Eisenbahnanlagen und

Transportbewegungen im rückwärtigen Ge¬biet des Feindes sowie Schiffsverkehr auf derWolga  wurden durch die Luftwaffe wir¬kungsvoll bekämpft. Südwestlich Kaluga,nordwestlich Medhn  und bei Rschew  wur¬den feindliche Angriffe abgewiesen oder inengein Zusammenwirken mit der Luftwaffeschon in der Bereitstellung zerschlagen. Süd-ostwärts des Jlmensees und vor Leni n-grad  wurden örtliche Gcländegewinne er¬zielt und feindliche Gegenangriffe abgewiesen.An der Eismeerfront griffen Sturzkampfflug¬zeuge Trnppcnlager auf der Fischerhalb¬insel an. Die Sowjetluftwaffe  ver¬lor gestern in Luftkämpfen 157 Flugzeuge,neun weitere wurden durch Flakartillerie ab¬
geschossen oder am Boden zerstört. Acht eigeneFlugzeuge werden vermißt.

Im Westen bekämpften Fernkampfbatteriendes Heeres militärische Ziele im Raum vonDover.  Bei Tagesstörflügen warfen einigebritische Flugzeuge über dem nordwest-d e utschen Küstengebiet  Sprengbombenab. Leichte deutsche Kampfflugzeuge erzieltenim Laufe des gestrigen Tages bei Tiefangrif¬fen umfangreiche Zerstörungen in kriegswich-tigen Anlagen an der englischen Süd¬ost kü  sie. In der vergangenen Nacht beleg¬ten deutsche Kampfflugzeuge eine Stadt derbritischen Rüstungsindustrie in den Mid¬land  s sowie kriegswichtige Ziele in O ste n g-land  mit Spreng - und Brandbomben . Esentstanden zahlreiche Brände und Explosio¬nen.
Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,versenkten deutsche Unterseeboote im östlichenund westlichen Atlantik  sowie im Karibi-sche.n Meer  17 Schiffe mit 107000 BRT.und zwei Transportsegler . Davon wurden11 Schisse mit 64 000 BRT . aus Geleitzügenheransgeschossen. Zwei weitere Schiffe wur¬den torpediert . Ihr Sinken konnte wegen ein¬setzender Abwehr nicht beobachtet werden.

Reichsminister Dr. Thierack
Neichsjustizminisier Tr . Thierack.  geboren1880 in Wurzen in Sachsen, ist 1914 als Kriegs¬freiwilliger eingerückt und wurde 1919 Leut¬nant d. R. Er erwarb sich das EK. und an¬dere Auszeichnungen. 1926 wurde er zumStaatsanwalt beim Oberlandcsgericht inDresden ernannt und hat hier als politischerStaatsanwalt der Bewegung, der er auch vorder Machtübernahme beitrat , bereits wertvolleDienste geleistet. Am 10. März 1933 übernahmDr . Thierack das Sächsische Justizministerium,das er bis zur Verweichlichung der Justiz 1935ninchatte. Am Mai 1935 wurde er Vizeprä¬sident des Reichsgerichts und 1936 vom Führerznm Präsidenten des Volksgerichtshofes er--nannt . Dr . Thierack ist Mitglied der Akade¬mie für deutsches Recht und Vorsitzender derdeutschen Gruppe der Arbeitsgemeinschaft fürdie deutsch- italienischen Rechtsbeziehungeninnerhalb der zwischen dem Deutschen Reichund Italien abgeschlossenen Kulturabkommen.

Slaaissekreiär Dr. Rothenberger
Staatssekretär Dr . Rothenberger,  ge¬boren 1896 zu Cuxhaven, verlebte seine Ju¬gend in Hamburg . Er trat 1914 als Kriegs¬freiwilliger in das Heer ein und kehrte 1918als Leutnant , ausgezeichnet mit dem EK. 1und II und dem Hamburgischen Hanseaten¬kreuz, aus dem Felde zurück. 1919 war er alsStudent Zeitfreiwilliger und beteiligte sichbei der Niederwerfung des Kommunistenauf¬standes in Bahrenfeld. Er studierte Jura inBerlin , Kiel und Hamburg . Am 8. Marz 1933wurde er von Reichsstatthalter Kaufmann,dem er seit 1931 bereits als Berater zur Ver¬fügung stand, zum Senator , Mitglied derLandesregierung und Führer der Landes-iustizverwaltung in Hamburg ernannt . 1935hat Dr . Rothenberger , im Zuge der Verweich¬lichung der Justiz mit der Führung der Ju¬stizverwaltungen der norddeutschen Länder¬gruppe betraut « die Justizverwaltung dieserLänder in die Neichsjustlzverwaltung überge-sührt . In der Rcichsjustizverwaltung wurdeDr. Rothenberger dann zum Präsidenten des

Hanseatischen Oberlandesgerichts in Hamburgernannt . Aus diesem Amt wurde er nunmehrzum Staatssekretär berufen. StaatssekretärDr . Rothenberger , der bereits vor der Macht¬übernahme der NSDAP , beitrat , ist Ratsherrder Stadt Hamburg , Gaurechtsamtsleiter,Gauführer im NSNB ., Vorsitzender desReichsoberseeamts und des Seedisziplinar-hofes, Präsident des Prisenhofes in Hamburgund Honorar -Professor an der Universität in.mmburg.

Fünf neue Ritterkreuzträger
«lud. Berlin , 24. August. Der Führer ver¬lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:Oberstleutnant Eduard Radowski,  Kom¬mandeur in einer Panzerjäger -Abteilung, Ma¬

jor Erich Gläser,  Bataillonskommandeurm einem Jnf .-Rgt ., Oberleutnant FriedrichBrandt,  Kompaniechef in einem Panzer-pionier -Batl ., und Stabsseldwebel LudwigBarth,  Zugführer in einer Panzerjäger-Komp. eines Jnf .-Rgts -, sowie an Korvetten¬kapitän Karl Thu rmann,  der als U-Boot-kommandant bisher 18 Handelsschiffe mit ins¬
gesamt 105 870 BRT . versenkt und zwei wei¬tere Schiffe torpediert hat¬
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der in Betrieb zu nehmen. Mit jedem Schiffaber, das auf dem Meeresgrund landet, ver¬sinkt Material , das vor allem sür die bol¬
schewistische Kriegführung ein unersetz¬licher Verlust  ist . Und darüber hinauserfährt der Tonnageraum , der überdies fürdie Zweite Front reichen soll, eine um sospürbarere Einbuße, als die wirklichen Ver¬luste noch bedeutend höher sind. Denn manmuß sich immer vor Augen halten, daß nurdie Schiffe als versenkt gemeldet werden,deren Sinken einwandfrei beobachtet werdenkann. Das gierige Meer aber ist nach Tor-pedoschüssen deutscher U-Boote erfahrungsge¬mäß immer viel gefräßiger.
Bei allem bewegt England zur Zeit nocheine andere Sorge . Es ist nicht grain über dieSchande, daß Churchill, der Gefangene desKremls, auf Kommando Stalins handeln unddamit das einst so mächtige und stolze Reichimmer näher an einen furchtbaren Abgrundführen mutz. Aber langsam spürt man inLondon, was Stalin will . Der „Sieg vonDieppe" erscheint in der sowjetischen Pressebereits als Karikatur und von Moskau aushat die Komintern Befehl erhalten, ihr Un¬wesen in England zu verstärken. Kein Wun¬der, daß soben ein Manifest verbreitet wurde,in dem die Errichtung einer Sowjetrepu¬blik „Großbritannien"  als Glied der„Vereinigten Sowjetstaaten Europas " gefor¬dert und propagiert wird. Das ist Stalins

letztes Ziel auch England gegenüber. Stalinist, wie sich von Tag zu Tag häufiger zeigt,über die „Dieppe-Katastrophe" äußerst erbost.Das von ihm zitierte kommunistische Gespenstzeigt England die gefahrdrohende Lage, in diees durch Churchill geraten ist.
Aber auch in den Vereinigten Staaten hatsich seit einigen Dänen manches geändert undnach einem kurzen Siegesrummel über Dieppeweiten üein Weißen ä)aus heftige Vorwürfegemacht. Noosevelt  ist daher, vor allemim Hinblick aus die November-Wahlen, derengünstige Ergebnisse er zur Fortsetzung seinerKriegspolitik braucht, dazu übernegangeu, sei¬nen Wirtschafts- und Finanzjuden , denen ermit militärischen Erfolgen und Eroberungennicht aufwarten kann, die mittel - undsüdamerikanischen Republiken zurAusbeutung  zu übereignen. Der von denUSA .-Kriegstreibern erzwungene EintrittBrasiliens in den Krieg gegen die Achsen¬mächte ist in dieser Hinsicht ganz besondersaufschlußreich. Brasilien an der Seite derNSA . im Kriege gegen Deutschland und Ita¬lien — das ist der neueste Wahlchlager desskrupellosen USA .-Präsidenten.

Auch ihm Werden seine Machenschaften kei¬nen Erfolg bringen . Denn mit Recht blickt dieWelt in höchster Spannung nach Stalingrad,nach der Ostfront überhaupt , wo allemili-tärischen Verzweiflungsaktionen
derGegnerzerschlagenwcrden  undsich heute schon größte deutsche Erfolge an¬kündigen.

Erbitterte Waldgesechte im Kaukasus
Line sebrvsbisek -backiscke lllkanterieckivisioll stürmt räb verteidigtes Oedirgsckork
Berlin,  25 . August. Im westlichen Teildes Kaukasusgebietcs wurde trotz wolken¬bruchartiger Rcgenfälle weiterer Widerstandder Bolschewisten gebrochen. Die im Gebirgevordringenden deutschen Truppen wurden

durch Tiefangriffe deutscher Zerstörerflugzeugegegen feindliche Widerstandsnester und Artil¬leriestellungen unterstützt.
Im Verlaufe der Kämpfe griff eine würt -t e m b e r gisch - badische Jnfanterie-divlnon  ein festungsartig ausgebauteshochgelegenes Gebirgsdorf . das von Teilenmehrerer bolschewistischer Divisionen vertei¬digt wurde, an. In viertägigen ununterbro-chenen Wald-, und Ortskämpfen wurden dieBolschewisten  trotz zäher GegenwehrZernichtend geschlagen  und der feind¬liche Stützpunkt gestürmt. Neben Hundertenvon Toten und Verwundeten verloren dieBolschewisten allein in diesen Kämpfen 1500Gefangene, 17 Geschütze, 74 Granatwerfer undMaschinengewehre, sowie 29 Panzerbüchsen.

Bei den Abwehrkämpfen im Raume süd¬westlich von Kaluga  wurden zehn bolsche¬wistische Panzer und 13 Geschütze außer Ge¬fecht gesetzt. Bei diesen harten Kämpfen hattedie Kompanie eines Panzer -Grenadierregi-ments den Auftrag , eine feindliche Ännker-linie anzugreifen. Nach Ueberwindung einesDrahthindernisses brach der Stoßtruppeines Gefreiter! in das feindliche Stellungs¬system ein und räucherte in kurzer Zeit elfBunker  mit geballten Ladungen aus . Die

deutschen Panzer -Grenadiere erreichten nachNiederkämpfung von 13 Bnnkern das befoh¬lene Angriffsziel . Die deutsche Luftwaffe er¬kämpfte mit 41 Abschüssen  die Luftherr¬schaft über diesem Kampfraum.
Im nördlichen Abschnitt der Ostfront bra¬chen südostwärts des Jlmensees,  amWolchow-Brückenkopf und an d»r Einschlie¬ßungsfront von Leningrad  vereinzeltefeindliche Vorstöße unter schweren Menschen-und Materialverlusten für den Feind zusam¬men. Mehrere sowjetische Panzer wurdenvernichtet. Mit Bomben und Bordwaffenwurden feindliche Kolonnen erfolgreich ange¬griffen.

Acht Äriien in Nordafrika abgefchossen
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 24. August. Das Hauptquartier deritalienischen Wehrmacht gibt bekannt: „InAegypten  endeten Spähtruppzusammen¬stöße zu unseren Gunsten. Einige .Kraftfahr¬zeuge wurden beim Versuch, sich unserenStellungen zu nähern , vernichtet. Die feind¬liche Luftwaffe verlor im Luftkampf siebenFlugzeuge, fünf davon wurden von Italie¬nern und zwei von deutschen Jägern abge¬schossen. Ein weiteres Fluäzeug wurde vonder Boüenabwehr von Tobruk zum Absturzgebracht. Feindliche Flugzeuge griffen gesternGela an . Es wurden vier Tote und drei Ver¬letzte unter der Zivilbevölkerung sowie gerin¬ger Schaden an einigen Gebäuden gemeldet."

Oie st/oiAa- Lttwpar Awm
Durch die Känipfe im Raum von Stalin - reiches Delta , das Flußta ! wird 20 Kilo¬grad ist die Wolga stärker in das Blickfeld Meter breit , um sich dem Kaspischen Meeregerückt. Dieser vielbesungene „heilige" zu immer stärker auszuweiten . Es entstehtStrom Rußlands ist mit 3700 Kilometer eine typische Wald- und SumpflandschaftLänge zugleich die größte Wasserader Eu - mit zahlreichen Wasserläufen, und amropas . Das gesamte geographische Einzugs - Rande dehnt sich wieder zu beiden Seitensystem der Wolga beträgt nicht weniger als die weite Salzsteppe aus . Bei der Mün-1,5 Millionen Quadratkilometer . Welche düng ins Kaspische Meer ist das Flußge-Riesenfläche das ist, kann daraus ersehen biet der Wolga etwa 120 Kilometer breit,werden, daß vergleichsweise das Großdeut - wobei der Hauptarm sich in den Großensche Reich 635 000

Quadratkilometer
umfaßt . Die Wol¬
ga entspringt auf
den Waldai-
höhen,  die durch ,.
die Vorstöße^ der -A^deutschen Truppen
schon im vergange¬
nen Jahre bekannt
geworden sind. Die
erste Hälfte des
Laufes geht im
allgemeinen von
Westen nach Osten,
bis bei Kasan die
scharfe Biegung
nach Nord -Süo
erfolgt . An die¬
sem Teil des Lau¬
fes liegt auch Kuy-
bischew (das frü¬
here Samara ), die
neue Hauptstadt
der Bolschewisten
seit der offiziellen
Abkehr von Mos - ,
kau. Von Stalin - (grad aus schlägt
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und den Kleinen
Tschulpan geteilt
hat . Hier liegt
Astrachan mit etwa
250 000 Einwoh¬
nern , eine Stadt,
die schon seit jeher
als wichtiger Han¬
delspunkt zwischen
Europa und Asien
eine große Rolle
gespielt hat.

Die Wolga war
für uns vor allem
durch die „Wol¬
gadeutschen"
zu einem Begriff
geworden. Viele
deutsche Bauern,
die unter den fran¬
zösischen Raubkrie¬
gen stark gelitten
hatten und eine
neue Heimat such¬
ten, wurden von
Katharina Q . von
1764 bis 1773 zu
beiden Seiten der
Wolga angesiedelt.die Wolga Südostrichtung ein und teilt sich weil die Kaiserin wußte , daß zu Kolomsie-in mehrere Arme. Die Krümmung nach rung dieser Landstriche sich niemand besterSüdosten erfolgt in der Nähe des großen eignete als die deutschen Bauern , wteyrDonbogens, wo der Wolga „träge Fluten " als eine halbe Million Deutsche Mir n̂sich durch die flache Steppe nach Astrachan in die letzten Jahre in diesen Distriktenam Kaspischen Meere zuwälzen. ansässig. In den letzten Zähren ^Am charakteristischsten ist der Lauf der starkem Terror gerade gegen das deutstyeWolga von Kasan bis Stalingrad,  Element vorgegangen worden ; viele wur-weil das rechte Ufer entlang sich die Berge den in die Verbannung nach Sibirien ge-türmen und das linke östliche Ufer frucht- schickt. So ist auch das ein trauriges Ka¬pere Wiesenniederungen aufweist. Bei Sta - pitel jenes Auslandsdeutschtums, das durchlingrad hören die Berge auch auf der West- die Jahrhunderte hindurch an fast allenfeite auf, so daß der Strom sich gewaltig Ecken der Welt als „Kulturdunger vonausweiten kann und hier acht Kilometer fremden Staaten immer wieder mißbrauchtbreit wird . Dann bildet die Wolga ein arm- worden ist.

I °no nun - »QonsiLiI k4on,un̂ I Die SliMUel-— ——- — ———- ' hilf - Methode.nach der die feindliche Propaganda nachein¬ander eine Reihe von Naturkräste, -. und Ele-mentargeisiern zwangsläufig zum Militär ein-beruft , zu „Generälen " befördert und vonihnen strategische Wunder erwartet , hat derWelt im Ernst dieseLKrieges schon oft heitereStunden verschafft. ^ )a waren die Generäle„Hunger " und „Winter ", die es zuerst schaffensollten. Aber sie hatten den Marschallstaboffenbar nicht im Tornister und mußten kläg¬lich wieder verabschiedet werden. Andere Hel¬fer wie „General Hitze", „General Nebel"und so fort erwiesen sich als so unfähig , daßChurchill sic eigentlich schon an der Major -Zeckehatte verabschieden sollen. Sogar der lang-bartige „General Zeit " mußte, vermutlichwegen hohen Alters , in den Ruhestand ver¬setzt werden und verschwand sang- und klang¬los aus der britischen Rangliste. Jedoch, sieheda, es ist wieder einmal ein neues abstraktesGenie in Uniform erschienen. Die englischeZeitschrift „Sphere " teilt auf der Suche nachVerbündeten im Kampf gegen Japan seine Er¬nennung mit : „General Monsun ".
Der Name verrät , daß dieser General imIndischen Ozean den Karren aus dem Dreckziehen soll — falls die bildliche Wendung hiernicht zu kühn erscheint. Aber auch er hat dieLaufbahn seiner Taten nicht mit Glück begon¬nen, denn bei den Salomoninseln blies er —wir nehmen an, daß das Talent eines „Gene¬rals Monsun " vor allem im Blasen besteht —nicht gegen, sondern für die Japaner . Es isteben doch kein rechter Verlaß auf die „Gene¬räle" in Gänsefüßchen!

llppvnrtist« DieLondoner „Daily
Expreß" meldet ausAustralien , die australische Negierung habedas bestehende V»rhot der Herstellung kos¬metischer Artikel aufgehoben. Als Begrün¬dung führt das britische Organ an : „NachMeinung der australischen Negierung trügen

Lippenstifte zur Äufrcchterhaltnng der Moralbei." Diese Begründung erscheint uns Euro¬päern einigermaßen originell , ist aber ineinem Kontinent , der jetzt aufs äußerste be¬droht ist und sehen muß, daß er von seinemMutterland , für das er so viel geopfert hat,aufs schmählichste im Stich gelassen wird,durchaus nicht unverständlich. Unter „Moral"versteht der Brite nämlich in diesem Sinneden — mehr und mehr dahinschwindcnden —Kampfgeist der Bevölkerung. Wenn aber schondie Fabrikation von Lippenstiften zur Auf¬rechterhaltung des Kampfgeistes beitragen ,muß, erscheint es mit letzterem nicht weit her -zu sein.
Vielleicht sind die Lippenstifte für die„Kriegsbemalung " der australischen Frauenund Mädchen nicht zu entbehren, ebenso wie„elegantere Uniformen " für die australischenMänner , wie sie vor einiger Zeit bereits voneinem australischen Regierungsvertreter ge¬fordert wurden, der mit Kummer im Herzenfeststelten mußte, daß der Uniformschnitt derAustralien zur Zeit bevölkernden Uankee-truppen „viel eleganter sei als der austra¬lische". Nobel geht die Welt zugrunde!

Kluchlgeneral Wilson wieder aktiv
Jetzt Oberbefehlshaber in Iran und Irak

Vou unserem k o r r e L p o Q ü e ll r e obw. Stockholm, 24. August. Für Iran undIrak ist, wie Reuter amtlich meldet, ein ge¬meinsames Armeekommando geschaffen wor¬den. Oberkommandierender ist General SirHenry Wilson. Er befehligte zuletzt die neunteArmee in Syrien , deren neuer Oberbefehls¬haber noch nicht ernannt wurde. General Wil¬son war bekanntlich früher Oberbefehlshaberder britischen Truppen in Griechenland, woer schwer geschlagen flüchten mußte.Die britischen Truppen in Iran und Irakunterstehen damit nicht mehr dem Befehl desGenerals Alexander,  dem als oberstenBefehlshaber im Mittleren Osten die 8. bri¬tische Armee in Aegypten unter GeneralMontgomery und die 9. britische Armee inSyrien unterstellt sind.
Neue blutige Unruhen in Indien
Mit dem Lahti ausemandergetrieben

Bangkok, 24. August. Der RundfunlsenderDelhi sieht sich gezwungen, wieder neue Mel¬dungen über die Unruhen in Indien bekannt¬zugeben. Hiernach haben in der Provinz Ma - ^dras schwere Zusammen  stöße  zwischender Bevölkerung und der britischen Polizeistattgefunden. Indische Arbeiter veranstaltetenDemonstrationszüge in Coimbatore . Die Poli¬zei machte von der Schußwaffe Gebrauch, umdie Inder auseinanderzutreiben . In Magin - ,tapali wurden demonstrierende Inder mit demLahti -KnüPPel ausemandergetrieben . Auch mverschiedenen Orten in der Nähe von Benaresseien wieder Unruhen  zu verzeichnen.
Munitionsschiff in die Lust geflogen

Australische Küstenstädte erneut Lombardiert
Tokio, 24. August. Die japanische Marine-Luftwaffe belegte wieder zahlreiche nordaustra¬lische Küstenplätze mit Bomben. Neue schwere'Schäden wurden in Townsville , Port Dar¬win und Port Hedland ungerichtet. Im See¬

gebiet des Korallenmeeres, ostwärts der austra-lischen Küste, wurde ein feindlicher 5000 BRT.großer Transporter durch Bombenvolltrefferversenkt.  Das Schiff hatte offenbar Mu-nition geladen, denn es flog nach dem Tref - .fer mit einer ungeheuren Detonation m dieLuft Zwei Minuten nach dem Angriff warvon dem Schiff nichts mehr zu sehen. In
mehreren Luftkämpfen über Nordanstralien -wurden 14 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

NclchsorganisatlonSlelter Dr. Lcr, enwkinagcsteriiführende Wissenschaftler, die im -arDe.tswissenschast.lich-n Institut der DAS . zu einer '»eRtM aen Aus-nn-r karskkuiiasvroblcmc zusammen-
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„Nicht die Lauen und Neutralen machen
Geschichte , sondern die Menschen , die den
Kampf auf sich nehmen ." Adolf Hitler.

Ausdruck der inneren Kraft
Aufruf von Dr . Letz zu den Wehrkampftagen

Neichsorganisationsleiter Dr . Ley erläßt
folgenden Aufruf : „Schaffende der Heimat!
Unerschütterlich ist die Kameradschaft unseres
Volkes . Seine Wehrkraft ist nicht zu brechen.
Anläßlich der Wehrkampftage 1942 treten des¬
halb unter Führung der SA . dieBetriebe
zu den Wehrkämpfen  an . Gleichzeitig
wird der Mannschaftswettbewerb des Sport-
appells der Betriebe  durchgeführt.
Die Veranstaltungen werden durch Mitwir¬
kung des Nationalsozialistischen Reichsbundes
für Leibesübungen sinnvoll ergänzt . Die
Wehrkampftage werden damit der Ausdruck
der inneren Kraft Deutschlands sein . Sie
sind ein Beweis für die ungeheuren Kraft-
reserven unseres Volkes , für seinen Wehrwil¬
len und für seine ständige Wehrbereitschaft ."

Soldalenbriefe zur Berufsforderung
Berufs - und Studienhilfe für Kriegsgefangene

Im Nahmen seiner umfangreichen Trup-
Penbetreunng hat das Oberkommando der
Wehrmacht sich insbesondere auch der beruf¬
lichen Aus - und Fortbildung der Soldaten
gewidmet und dafür das geeignete Unter¬
richtsmaterial  bearbeitet und heraus-
gcgeben . Da nun eine Vereinbarung zwischen
den Kriegführenden auch die gegenseitige Zu¬
lassung beruflicher Aus - und Fortbiloungs-
schriften für Kriegsgefangene ermöglicht , konn¬
ten entsprechende Wünsche deutscher Kriegs¬
gefangener erfüllt werden.

Das Deutsche Rote Kreuz,  dem die
ergänzende Betreuung der Kriegsgefangenen
nach den grundsätzlichen Richtlinien des OKW.
übertragen ist, hat in engem Zusammenwir¬
ken mit dem Neichsstudentenwerk , dem Ver¬
ein deutscher Ingenieure und dem deutschen
Wuchverlagsweien sowie insbesondere auch
mit den Verwandten der betroffenen deut¬
schen Soldaten die „Krieggefangenen -Berufs-
und Studicnhilfc des Deutschen Roten Kreu¬
zes " erstellt . An alle Kriegsgefangenen in eng¬
lischer Gefangenschaft wurde ein Frage¬
bogen  gesandt , der klärte , welche Lehr¬
mittel  im Einzelfall in Frage kamen . Eine
eigene Bnchaktion des Rerchsstudentenwerks,
die Hunderte von Studenten und Studentin¬
nen im Ncich ^erfaßt , gestattet die Erwerbung
auch der seltensten Spezialbücher
für die Kriegsgefangenen . Ferner erhalten
die Kriegsgefangenen die vom OKW . heraus-
gegebencn und ausgezeichnet bewährten, .Sol-
daienbricse zur Berufsförderung ". Lehrpläne
der Hoch - und Fachschulen und Institute , die
Mit hinansgehen , knüpfen das Band noch
enger zwischen den Lernenden draußen und
den Bernfszielen , die sie erstreben.

Selbst znm Doktorexamen  kann man
sieb ans diese Weise in der Kriegsgefangen¬
schaft vorbereiten , zumal das Stndentenwerk
dafür sorgt , das; unsere Kriegsgefangenen
durch Stndienberatnng , Fachbücher und Auf¬
gabenstellung in die Lage kommen , ibr Stu¬
dium fortznsctzen oder ein Neues zu begin¬
nen . Selbstverständlich kann der kriegsgefan-
gene Kamerad sich auch in den handwerklichen
Bernsen fortbildeu . So ist dafür gesorgt , daß
auch nnscre Kriegsgefangenen nach ihrer Rück¬
kehr schnell dcit Anschluß an die heimatlichen
beruflichen Anforderungen finden können.

Wer will Offizier werden?
Für die Meldung und Einstellung als Be¬

werber für die aktive Offizierslau f-
b n h n des Heeres ist ab 15. Juli 1942 folgende
Nenrcgel  n n g in Kraft getreten : Die Be¬
werbung kann jederzeit vorgelegt werden , so¬
bald der Bewerber 16 Jahre alt ist und sich
in der 5. bis 8. Klasse (Schuljahr 1942/43)
höherer Lehranstalten bzw . den entsprechen¬
den Klassen gleichgestellter » Schulen befindet.
Bcwcrbungsgcsuche sind bei der dem Wohn¬
ort des Bewerbers nächstgelegenen „Annahme¬
stelle für Offiziersbewerber des Heeres " oder
Lei dem nächsten Wehrbezirkskommando ein-
zurcichen . Die Annahmestelle  V befindet
sich Stuttgart,  Neinsburgstraße 29. Eine
Vorauslese  wird durch Regimentskom¬
mandeure des Feldheeres auf Grund der Er¬
fahrungen des Krieges bei den Annahmestel¬
len für Offiziersbewerber des Heeres dnrch-
gefnhrt . Psychologische Eignungsprüfungen
finden nicht mehr statt.

Die nächsten E i nb e r u fn n g e n für aktive
Mitbewerber des Heeres finden voraus¬
sichtlich Anfang und Mitte 1943 statt . Nähere
Auskünfte erteilen alle „Annahmestellen für
Offiziersbewerber des Heeres " und die Wehr¬
bezirkskommandos , bei denen auch das neue

Merkblatt für den aktiven Offiziersnachwuchs
des Heeres zu erhalten ist.

krlegshilfsdiensl im Wintereinsatz
Von der Reichsarbeitsdienstleitung wird dar¬

auf hingewiesen , daß zur Zeit der Winterein-
satz des Kriegshilfsdienstes nach den bisher
gültigen Bestimmungen vorbereitet wird . Eine
^ " .zeitige Entlassung  der Arbeits-
maiden ist grundsätzlich nicht möglich.  Als
Ausnahmen gelten : 1. die mithelfendcn Fami¬
lienangehörigen rn der Landwirtschaft son¬
stige Berufstätige in der LandwirW
wirtschaftliche Lehrlinge und Schttlcrümen für
landwirtschaftliche Fachschulen und andere vom
Reichsnährstand anerkannte landwirtschaftliche
Ausblldungsstattcn 2. a) Hausgehilfinnen , um
ihre Berufstätigkeit in  einer kinderreichen Fa¬

milie aufzunehmen , b) Arbeitsmaiden , die
zu einer hauswirtschaftlichen Berufstätigkeit
m einem kinderreichen Haushalt verpflichten,
ausgenommen die Tätigkeit im Haushalt von
Eltern oder Verwandten . 3. Berufstätige
Bolksschnllehrerinnen , einschließlich der Haus-
Wirtschafts -,. Turn - und Sport - sowie Gym¬
nastiklehrerinnen . 4. Schwesternvorschülerinnen
der Kranken -, Säuglings - und Kleinkinder¬
pflege sowie Schülerinnen der Krankengym¬
nastik.

Heute nacht Mondfinsternis
In der Nacht vom 25. zum 26. August wer¬

den zum zweitenmal in diesem Jahr die Vor¬
aussetzungen erfüllt , die für eine totale Mond¬
finsternis Bedingung sind . Der Mond tritt
nach unserer Sommerzeit um 4.05 Uhr in den
Kernschatten , um 5.01 Uhr setzt die to¬
tale Mondfinsternis ein;  sie ist um
6.35 Uhr beendet.

Neuordnung der Handwerksrolle
Die Ueberführung der Handwerkskammern

in die Gauwirtschaftskammern macht eine
Neuordnung des Verfahrens bei Eintragung
und Löschung in der Handwerksrolle erfor¬
derlich . Zu diesem Zweck hat der Reichswirt¬
schaftsminister eine „H a n d Werksrollen-
Verordnung"  erlassen , die bestimmt , daß
die Handwerksrolle , soweit ihre Führung kraft
Gesetzes vorgeschlagen ist, in der Ganwirt-
schaftskammer zu führen ist. Erhebt einer der
Antragsberechtigtcn Einspruch gegen die Ein¬
tragung oder erkennt die Ganwirtschaftskam-
mer den Einspruch nicht als begründet an . so
entscheiden über den Einspruch die Landesver¬
waltungsgerichte ; solange sie noch nicht be¬
stehen , werden die Einsprüche nach den bisher
geltenden Bestimmungen behandelt . Gegen
die Entscheidung des Landesverwaltungsge¬
richts steht jedem Beteiligten die Beschwerde
an das Reichsverwaltungsgericht zu , das end¬
gültig entscheidet.

Papierkragen bleiben punktfrei
Zu der neuen Bekanntmachung der Reichs-

stelle für Kleidung ist ergänzend hervorzu¬
heben, daß Papierkragen weiterhin punktfrei
bleiben . Aufgehoben wurde gleichzeitig die Be¬
stimmung , daß buntgcwebte und bedruckte
Tischdecken, Gedecke und Mundtücher aus
Kunstseide oder Zellwolle auch auf Punkte
der Kleiderkartc abgegeben werden dürfen.
Diese Tischwäsche wird also von nun an nnr
noch auf Bezugschein  zu haben sein. Für
Handtücher und Frottiertücher war die gleiche
Regelung bereits vor einiger Zeit erfolgt.

Ermäßigung von Gerichtsgebühren
Die Reihe der Gebührenvergünstigungen

aus Anlaß des Krieges wurde weiter ergänzt.
Bereits bisher werden die im nachlaßgericht¬
lichen Verführen erwachsenden Gebühren er¬
mäßigt oder ganz außer Ansatz gelassen , wenn
der Tod des Erblassers infolge des gegenwär¬
tigen Krieges eingetreten ist . Darüber hin¬
aus sind nun nach der neuen Vcrfüauna auöb

die folgenden Gerichtsgebühren zu erlassen:
1. die Gebühren für die Geschäfte des Nach-
laßGerichtes,  2 . für die erstmalige Ein¬
tragung der Erben im Grundbuch  oder
Schiffsregister , 3. für die Eintragung der Er¬
ben im Handelsregister  als Inhaber,
Teilhaber oder Kommandisten , 4. die Jahres¬
gebühren , die durch die Bestellung eines Bei¬
standes für die Witwe oder eines Vormunds
oder Pflegers für die minderjährigen Ab¬
kömmlinge entstehen und 5. die Gebühreiz und
Schreibgebühren für die Beglaubigung von
Abschriften der von Wehrmachtsdienststellen
ausgehenden Benachrichtigungen über den Tod
eingerückter Personen , soweit nicht ohnehin
Gevührenfreiheit eintritt . Voraussetzung für
den Gebührenerlaß ist, daß der Erblasser im
gegenwärtigen Kriege entweder gefallen oder
sonst wegen eines Angriffes auf das Reichs¬
gebiet oder eines besonderen Einsatzes verstor¬
ben ist.

Keine blinden knöpfe mehr
Das Verbot der Verwendung von Knöpfen

an den Aermeln von Herrenmänteln und
Herrenanzügen sowie an entsprechenden
Frauen - und Kinderbekleidungsstücken und die
Verwendung „blinder " Knöpfe an zweireihigen
Herrenanzügen und Herrenmänteln sowie ent¬
sprechenden Frauen - und Kinderbekleidungs¬
stücken, das die Wirtschaftsgruppe Beklei¬
dungsindustrie kürzlich erlaffen hat , ist nun¬
mehr durch ein entsprechendes Verbot des
Reichsinnungsmcisters auch auf das Her¬
renschneiderhandwerk  übertragen
worden . Strenge Damcnkostüme und Damen¬
mäntel , soweit sie vom Hcrrenschneiderhand-
werk angefertigt werden , fallen ebenfalls dar¬
unter . Ausnahmen sind zugelassen bei An¬
zügen für Aerzte , Apotheker , Chemiker und
Veterinäre.

Oer Rundfunk am Dienstag
Neichsprogramm : IS bis 17 Ubr : Ein Sranen-

svuivbonieorchester bringt konzertante Musik von
Schumann bis Wolf -Ferrari : 17.18 bis 18.80 Uhr:
„Fröhlicher Alltag ": 20.20 bis 21 Uhr : „Grub aus
Schwaben ": 21 bis 22 Ubr : „Klingende Freude ". —
Dentschlandlender : 17.15 bis 18.SO Uhr : Nachmittag »,
konzcrt : 20.15 bis 21 Uhr : Aus neuen Overctten:
21 bis 22 Ubr : Unterhaltsame Gegenwartssendnng.
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Deutsches Jungvolk Fähnlein 1/401 . Mitt¬
woch: 13 Uhr Antreten des Jungzugs Herbert
Norkus am „Schiff " . 15 Uhr Antreten der üb¬
rigen Jungzüge auf dem Brühl.

BDM .-Gruppe 1/401 . Die Scharen 1—3 tre¬
ten am Donnerstag 20 Uhr zum Heilkräuter-
Sammeln am Salzkasten an . Taschen mitbrin¬
gen.

BDM .-MädelgruPPe 1/401 . Die Spielschar
tritt am Dienstag um 20 Uhr 'am Salzkasten an.

BDM .-Werkgruppe 1/401 . Am Donnerstag
Antreten der ganzen Gruppe um 20 Uhr am
Salzkasten zum Gemeinschaftsdienst . Jedes Mä¬
del hat ein Stopfei , Stopfnadel , Fingerhut ünd
Schere mitzubringen.

Wehrkampftag der SA . am 2V. September
8 ^ . unä Kclb.-6etrleb88portZemejn8L !i3kteli im Oien8t cler V̂ekrertüektiAUNZ

An der Schwelle des vierten Kriegsjahres
ruft die SA . alle wehrfähigen Deutschen über
18 Jahre , die nicht zum Waffendienst eingerückt
sind, zu den Wehrkampftagcn 1942 auf . Diese
werden in Gemeinschaft mit den KdF .-Betriebs-
sportgemeinschaften durchgeführt und haben den
Zweck, den Kampfgeist , die Kraftreserve und
Wehrbereitschaft der Heimat in diesem Krieg
vor aller Öffentlichkeit kundzutun . Diese Hal¬
tung unterscheidet sich grundlegend von der ver¬
worrenen Einstellung der Heimat im dritten
Kriegsjahr des Weltkrieges , als das deutsche
Volk, in Dutzende von Parteien zersplittert und
von politischen Abenteurern aller Schattierungen
irregeführt , den Blick für die Notwendigkeiten
des Krieges zu verlieren begann . Wie unsere
Soldaten an der Front mit ihren fast über¬
menschlichen Leistungen das im nationalsoziali¬
stischen Deutschland wiedererweckte Heldentum
nun schon Jahre hindurch täglich von neuem
bekunden, so bringen die SA . mit ihren Wehr¬
mannschaften und die Deutsche Arbeitsfront,
ungeachtet der kriegsbedingten Schwierigkeiten,
durch die Wehrkampftage zum Ausdruck, daß
unser Volk den Existenzkampf der Nation und
das Ringen lim die Neuordnung Europas bis
zum endgültigen Sieg der deutschen Waffen
durchznführen gewillt ist.

Tie Wehrkampftage — für den Bereich unse¬
rer SA .-Standarte 414 werden die Entschei-
dungskämpfe bekanntlich in Böblingen  aus¬
getragen — erhalten ihre besondere Bedeutung
durch die erstmalige Beteiligung der Betriebs¬
sportgemeinschaften der DAF . Auf diese Weise
sollen die männlichen Angehörigen der Betriebs¬
sportgemeinschaften in enge Fühlung mit der
Wehrerziehungsarbcit der SA . gebracht werden.
Darüber hinaus besteht auch für andere Glie¬
derungen der NSDAP , die Möglichkeit der
Teilnahme an den Wehrkampftagen '. Die Wehr¬
kampftage der SA . werden nicht nur die her¬
kömmlichen Wehrkämpfe zeigen, sondern brin¬
gen außerdem den Mannschaftswettbewerb des
Sportappells der Betriebe 1942 und Schau - und
Spiclvorführungen durch das Sportamt der

NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " .
Nach den Ausschreibungen für die Wehr¬

kämpfe der SA . werden folgende Kämpfe aus¬
getragen:

Wehrkampf l — 75 m-Zturmlanf über zwei
Hindernisse mit Handgranatenzielwurf . Mann¬
schaftsstärke 1:3. Offen für SA ., Gliederungen
der NSDAP , und DAF .-Betriebssportgemein-
schaften.

Wehrkampf II — Tauziehen . Mannschafts¬
stärke 1 :9. Offen für SA ., Gliederungen der
NSDAP , und Betriebssportgemeinschaften.

Wehrkampf III — Mannschaftsfünfkampf . 1.
50 m-KK.-Schießen , 2. Weitsprung über einen
3 m-Graben , 3. 200 m-Hindbrnislauf , 4. Hand¬
granatenweitwurf , 5. 8mal 75 m-Träger -Pen-
delstaffel mit 2 Patronenkästen . Mannschafts¬
stärke 1:7. Offen für SA ., Gliederungen.

Wehrkampf IV — Deutscher Wehrmann¬
schaftskampf. a) 20 Km-Geländemarsch mit zwei
Orientierungseinlagen , b) 50 m-KK.-Schießen,
c) Ueberwinden der kleinen Wehrkampfbahn
von 75 m mit anschließendem Handgranaten-
zielwnrf cnrf 25 m. Mannschaftsstärkc 1:6. Offen
für SA ., Gliederungen.

Wchrkampf V — Mannschasts -KK .-Schießen
mit Handgranatenziel - und -wcitwurf . Mann¬
schaftsstärke 1:3. Offen für SA ., Gliederungen
und Betriebssportgemeinschaften.

Wehrkampf VI — lOmal Halbrunden -Hinder-
nisstaffel . Mannschaftsstärke 1:9. Offen für
SA ., Gliederungen und Betriebssportgemein¬
schaften. — An den Wehrkampftagen sollen
nicht in erster Linie Spitzenleistungen , sondern
gute Gesamtleistungen gezeigt werden.

Eine besondere Belebung werden die Wehr-
kampftagc durch den Mannschaftswettbewerb
des Sportappclls der Betriebe erfahren . Die
Reichhaltigkeit der Darbietungen und der uner¬
müdliche Einsatz der SA . und der KdF .-Be-
triebssportgemeinschaften für die Ertüchtigung
des Volkes verdienen es, daß die Wehrkampf¬
tage der SA . 1942 in allen Kreisen der Bevölke¬
rung stärkste Beachtung finden.

y
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Sasso Folkening wurde abgesührs.
Kommissar Steinbrecher schneuzte sich um¬

ständlich.
„Da kenne sich der Teufel aus !" brummte er.

„Diese Weiber !"
„Sie sehen, mein lieber Freund, , daß der Tag

, mit seinen Ueberrafchungen noch nicht zu Ende ist.
Letzt werden wir Fräulein Ulla Ramin vernch.
men ."

Nachdem die üblichen Formalitäten erledigt
waren , trat Ulla dicht an den Tisch des Unter-
suchungsrichters heran.

„Ich wollte Sie bitten , Sasso freizugobcu !"
begann sie hastig . „Cr ist unschuldig ! Man ver¬
dächtigt ihn des Mordes an Harald Boysen , weil
ich mit diesem verlobt war . Man nimmt an , daß
Sasso Folkening eifersüchtig auf Harald gewesen
sei und deshalb die Tat begangen habe . Dos alles
ist nicht wahr !"

„Wie wollen Sie das beweisen ?"
„Folkening liebt eine andere . Er ist mit Manja

Hansen aus der Albatros -Bar verlobt . Bitte , ver¬
nehmen Sie Fräulein Hansen , sie wird Ihnen
meine Angaben bestätigen können !"

Angstvoll waren die Augen Ulla Ramins auf
Doktor Plessow gerichtet.

„Ich kann zu Ihrer Beruhigung verraten ",
sprach er bedächtig , „daß wir bereits dieses Fräu¬
lein Manja Hansen vernommen haben . Die An¬
gelegenheit ist in gewisser Hinsicht geklärt —"

„So wird Sasso frei ? !" jubelte Ulla.
„Er kann unter Umständen noch heute in Frei¬

heit gesetzt werden . Das hängt allerdings ganz
von der Beantwortung einiger Fragen ab, die ich
an Sie zu stellen habe ."

„Bitte , fragen Sie !" drängte Ulla.
„Stimmt es , daß Folkening den Wüstenflug

absagte , als er von Ihrer Verlobung mit Boysen
erfuhr ?"

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel war diese
verfängliche Frage auf die schon von Hoffnungen
erfüllte ahnungslose Ulla herabgcschmettert . Alles
Blut war aus ihrem Gesicht gewichen. Die zit¬
ternden Hände tasteten suchend nach der Tischkante,
um sich stützen zu können . Ihre Blicke richteten
sich starr auf das unbewegte Gesicht des Unter¬
suchungsrichters.

„Ist es wahr " , fuhr Doktor Plessow unerbitt¬
lich fort , „daß Boysen in einem Brief aus Aud-
schila offen bekannte , schmählich an seinem Freund
Folkening gehandelt zu haben ? Harald Boysen
wußte es , daß Folkening Sie — Fräulein Ramin
— liebte . Wenige Stunden vor dem Start zu dem,
gefahrvollen Wüstenflug gab Boysen in voller Ab¬
sicht dem völlig überraschten Folkening die Tat¬
sache seiner Verlobung mit Ihnen bekannt ."

„Woher — wißen — Sie — das ?" stammelte
Ulla entsetzt.

„Bitte — hier ist der Brief des Harald Boysen,
den er an Sie schrieb. Wir ' fanden ihn bei einer
Haussuchung in der Blockhütte Folkenings !"

Da brach Ulla Ramin mit einem Wehlaut in
die Knie . Hart schlug ihre Stirn an der Kante
des Schreibtisches auf.

14.
Der Tag der Verhandlung gegen Sasso Folke¬

ning war gekommen.
Während sich vor dem Portal des Gerichts¬

gebäudes bereits die Menschen anzustellen began¬
nen , legte Albrecht Ramin in seinem Wohnzimmer
ein Bündel Zeitungen auf den Frühstückstisch.

„Unsere deutschen Morgenblätter kündigen in
wohltuend sachlicher Form die bevorstehende Ent¬
scheidung über den Fall Boysen —Folkening an " ,
sprach er dabei zu seiner Schwester , die bleich und
übernächtigt aussah . „Sie skizzieren zum besseren
Verständnis ihrer Leser die Vorgeschichte in knap¬
pen Strichen und ergehen sich in keinerlei Mut¬
maßungen über den Ausgang der Verhandlung«
Im Gegensatz dazu stehen die ausländischen Blät¬
ter . Sie bringen nicht nur Bilder von Boysen
und Folkening , sondern auch von dir und Manja
Hansen . Es wird einem übel , wenn man all die
tollen Schlußfolgerungen liest, die von diesen
Zeitungsschreibern heute gierig ausgebreitet wer¬
den !" '

„Laß Sie schreiben, was sie wollen " , entgeg-
nete Ulla müde . „Was kümmert es mich? Ich
bange nur um Folkening . Ich fiebere darauf , ob
Jeldrick Harder noch zur rechten Zeit kommen
kann ."

„Man hat deinen Namen in der ausländischen
Presse in den Schmutz gezerrt ", bemerkte Albrecht
Ramin , von Grimm erfüllt.

„Alles würde ich hergeben " , flüsterte Ulla , „nur
um ihn frei zu wißen !"

„Woldsen ist zuversichtlich. Man wird Sasso
freisprechen . Die Beweise reichen nicht für eine
Verurteilung aus " , versuchte der Bruder zu
trösten.

Ulla starrte vor sich hin . Ihre zitternde Hand
spielte nervös mit einem Löffel.

„Wenn ein Mensch schuldig ist, dann bin ich
es" , sprach sie mit heiserer , kaum hörbarer Stimme.
.Lch habe mit Sasso gespielt ! Ich habe mich von
einem anderen , einem weltgewandteren Manne
blenden lassen. Heute weiß ich es . Und heute
ist es zu spät !"

Sie schlug die Hände aufschluchzend vor das
Gesicht. , . , ,

Albrecht Ramin legte erschrocken seinen Arm
um dis Schulter der Schwester.

„Aber , Ullal Was sprichst ^ für törichte
Dinge ! Wie kannst du dich beschuldigen?"

, Ich bin schuld an allem !" wiederholte sie.
„Und — ich — ich — Oebe Sasso !"

Da schwieg Albrecht Ramin vor diesem Be¬
kenntnis . Sanft strich er über ihr Haar . Immer
und immer wieder , bis sie ganz ruhig wurde.

Endlich erhob sich Ulla gefaßt.
„Du — wartest hier auf meinen Anruf vom

Gericht ?" fragte sie.
„Ja . Ich kann mich nicht unter die Zuschauer

fetzen, die aus reiner Sensationsgier kommen . Als



zeuge bin ich nicht geladen , deshalb bleibe ich Ile»
ber zu Hause ."

Vor dem Spiegel ordnete Ulla ihr Haar . Mit
ein wenig Puder versuchte sie die Tränenspuren
zu verdecken.

„Ich hatte dir übrigens vergessen zu sagen , daß
Lunday gestern bei mir vorsprach ", fuhr Albrecht
Ramin fort . „Er besaß die Kühnheit , mich um
deine Hand zu bitten ."

(Joris solgr)

Die Lanöeshauptstaöt melöet
Der vor fünf Jahren in den Ruhestand ge¬

tretene Generalstaatsanwalt Kart Heinde-
ler  beim Oberlandesgericht Stuttgart voll¬
endet heute sein 7 0. Lebensjahr.

In der Stuttgarter Liederhalle findet vom
6. bis 8. September wieder eine Schuh-ni n st erschau  statt.
Husarenstück württembergifcher Infanterie
Stuttgart . Bei den Angriffskämpsen im

Kaukasusgebiet  stieß die Vorausabtei¬
lung einer badisch-württembergischen Infan¬
teriedivision aus eine feindliche Batterie¬
stellung.  Bevor die überraschten Bolsche¬
wisten sich durch einen Stellungswechsel ihrer
bedrohlichen Lage entziehen konnten , dran¬
gen die badischen und württembergischen In¬
fanteristen in die feindlichen Stellungen ein,
vernichteten drei 12,2-Zentimeter -Geschütze,
drei Zugmaschinen sowie zehn Lastkraft¬
wagen des Feindes und brachten die Geschütz¬
bedienung nach kurzem Feuergefecht als Ge¬fangene ein.

Liederliches Kleeblatt unschädlich gemacht
Stuttgart . Zum „Wiener Sepp ", einer in

gewissen .Kreisen bekannten Erscheinung , ent¬
wickelte sich der 20 Jahre alte Josef Hart-
leitner  aus Ober -Oestereich. In Altstadt-
Wirtschaften lernte er gleichgesinnte Stamm¬
gäste. unter anderen den 21jährigen Erwin
Wittmann  aus Riegel am Kaiserstuhl und
den Aijährigen aus Holstein stammenden
Leopold Balefch  kennen . Das Kleeblatt be¬
ging gemeinsam Diebstähle , erpreßte und be¬
raubte Homosexuelle und verübte noch
andere Straftaten . Das Sondergericht ver¬
urteilte alle drei Angeklagten als Volksschäd-
linge , und zwar Hartleitner und Wittmann
zu je sechs Jahren Zuchthaus  und fünf Jah¬
ren Ehrverlust , und Balesch, der wegen schwe¬
ren Diebstahls und gewinnsüchtiger Urkun¬
denfälschung vorbestraft ist, zu zehn Jahren
Zuchthaus  und zehn Jahren Ehrverlust.

Strafe für unverantwortliches Verhalten
Lautern . Kreis Ulm . Die Geheime Staats¬

polizei hat den Geflügelhändler Andreas
Hintz von hier in Polizeihaft genommen , daer durch sein unverantwortliches Verhalten
die Verhüllung der Geflüaelvest  in
Württemberg ermöglicht und dadurch die Er-
zeugungsschlacht in hohem Maße gefährdet
hat.

Verhängnisvolle Schwarzfahrt
Wcinstetten , Kreis Ulm . Zwei junge Bur¬

schen aus Steinberg unternahmen kürzlich mit
einem Motorrad eine Schwarzfahrt über
Staig , Weinstetten nach Beuren . Auf der
Heimfahrt verlor oer Fahrer , der ein über¬
mäßiges Tempo fuhr , in Weinstetten die

Vcrrscyast uver vas Mao uno rannte gegen
eine Lausecke. Der Fahrer blieb mit schwe¬ren Kopfverletzungen liegen und mußte in
bewußtlosem Zustand in das Ulmcr Kranken¬
haus ühergeführt werden . Der Beifahrer
wurde auf die Straße geschleudert, jedoch un¬erheblich verletzt.

Denkendorf . Kr . Eßlingen . Im Schwimm¬
bad  wurde ein zwölf Jahre alter Junge von
einem plötzlichen Angstgefühl befallen und
konnte nicht mehr schwimmen. Als ihm ein
gleichaltriger Junge zu Hilfe kam, klammerte
er sich an ihn . Die beiden Jungen wurden
von dem herbcischwimmenden Walter Stei¬
ner  aus Denkendorf aus ihrer Umklamme¬
rung befreit und sicher an Land gebracht.

n»8. Rottweil . In Anwesenheit des Kreis¬obmannes der DÄF .. Pa . Dürner , des Bann¬
führers Seifried , der Obermeister des Kreises
Rottwell , sowie 50 Handwerksmeistern wurde
das erste Soziatgewerk für Hand¬
werker  im Kreis Rottweil gegründet.

Kultureller Rundblick
Die G »ethe -Meda )lle kür Gcheiinrat Kuhnert . Der

Führer bat - cm früheren ersten Direktor - er Preu-
hislhcn Staatsbibliothek Geheimen Reaierunasrat
Dr . Ernst Kuhnert  in Berlin -Friedenau aus
Anlab - er Vollendung seines 80. Lebensjahres in
Würdigung seiner Verdienste um das deutsche Biblio-
thekslveien die Goethe -Medaille für Kunst und Wis¬
senschaft verlieben.

FilinanfnaSmcu am Nodeusee . Engen Schuh¬
macher weilte vor einiger Zeit am Bodensee , um
dort Ansiiahmcn an rekonstruierten Pfahlbauten für
den Bavaria -Kulturfilm „Gefiederte Bäu¬

met  st er " zu machen . St « wer - «« - te « er - letcy»-
basis für Len Nestbau unseres Rohrsängers.

GoctbeS „ Faust - norwegisch . Der norwegisch « Lv-
riker Gundelab  vollendete soeben eine norme-
gische Uebersctzuna von Goethes „ Faust ". Lte noch
in diesem Fahre in einem OSlocr Verlag erscheinen
wir - . Goethes „ Faust " in der neue » Uebersetzuna
wird In absehbarer Zeit vom Nationaltbeater in
Oslo  aufgefabrt weiden.

Da » liSchstgelegene Laboratorium ber Welt . Aut
dem Lol - « Midi,  einem der höchsten Berge der
französischen Alpen , wird in 3880 Meter Höh « «in
Laboratorium zum Studium der kosmischen Strah¬
len errichtet . Eine Drahtseilbahn , - ie höchste - er
Welt , befindet sich ebenfalls im Ban : sie wird nicht
nur touristischen , sondern auch wissenschaftlichen
Zwecke» diene»

Huer clen8pork
Oke ersten Termine der GanklaAe

Dir ersten Termine für die Pflichtspiele  sind
lebt bekannt geworden . Der noch fehlende « Hute
Bcrein der Gauklasse wird nach der Entscheidung
des NeichsfachamteS Fnbball am 6. September zwi¬
schen dem SV . Feuerbach und dem SSB.
Ulm  ermittelt werden . Für den SO. Ananst sind
vier Spiele vorgesehen . Der Tabellcnzweite BsB.
Stuttgart greift erst am 8. September in die Kämpfe
ei » , da er am Sonntag das Tschammerpokalsviel
gegen de» Meister des Gaues Moselland , Stadt
Düdelingen , bestreitet.

Die Termine  lauten : SO. August : BsB . Fried-
richshafcn — Union Bückingen , VsN . Heilbronn
gegen Ulm 48, SSB . Reutlingen — Stuttgarter
Sportfreunde , VsN . Aalen — Stuttgarter Kickers:
8. September : BfB . Friedrichshofen —4VM . Aalen,
Union Bückingen — Stuttgarter Klners , SSB.
Reutlingen — VfB . Stuttgart : IS . September:
Stnttaarter Kickers — Ulm 4«, Stuttgarter Sport-

bkaellriel »ten aus aller V̂eH
Drei Jahre ohne Lebensmittelkarte

Daß es auch heute nach drei Jahren Kriegnoch Leute gibt , die bisher ohne Lebensmittel¬
karten lebten , will uns unfaßlich erscheinen,
und doch trug sich dieser Fall in Viersen
im Rheinland zu, wo sich ein 60 Jahre alter
Türklinkenputzer wegen Bettelns zu verant¬
worten hatte . Seit drei Jahren ist dieser Ar¬
beitsscheue ohne festen Wohnsitz, schlägt sichbettelnd durch die Gegend und lebt von „Ge¬
schenken". Das Gericht jedoch hat die aller¬
dings schwache Hoffnung , den Vagabunden zu
einer geregelten Arbeit -umführen , noch nicht
ganz aufgegeben und ihn ans diesem Grund
verhältnismäßig mild bestraft.

Lchrkujpeude für >uonijolSaken
Bei dem Kreisleiter der NSDAP , in

Magdeburg  erschien der Obermeister der
Magdeburger Uhrmacherinming . um 126
Taschen- und Armbanduhren als Geschenk für
Frontsoldaten abzuliefern.

Oer kleinste Elektromotor der Welt
Der Schlosser Josef Veronika in Pilsenhat in seiner Freizeit den kleinsten Elektro¬

motor der Welt hergestellt , der nicht einmal
die Größe einer normalen Briefmarke er-

-reicht. Er wird mit einer Taschenbatterie be¬
trieben und erreicht 260 Umdrehungen in der
Sekunde.

Hnndemeute auf Sinder gehetzt
Eine unbegreifliche Roheit kam vor der

Strafkammer Essen  zur Verhandlung . Der
Eigentümer eitler im Mühlbachtal gelegenen
Gastwirtschaft öffnete eines Tages , als wie¬
der einige Jungen am Teich spielten und auf
Wasserflohe und Fischchen Jarch machten, fei¬
lten Hundezwinger und hetzte die Tiere auf
die Jungen . Während es vier Jungen ge¬
lang , fortzulaufens wurde ein fünfjähriger
Knabe so schwer gebissen, daß ihm später ein
Bein amputiert  werden mnßte . Erst
nach einer Viertelstunde näherte sich der
Mann — um dann allerdings einen Kranken¬
wagen zu bestellen. Mit Rücksicht ans die bis¬
herige Straflosigkeit des Angeklagten kam er
mit IV- Jahren Gefängnis davon.

Sokütkt äen stelllsekell Vielst!

Ein Hoteldorf mit 1550 Betten
Das Ausstellungsdorf in Posen,  das ur-

ür die Aufnahme der inzwischr"
lau
. .en
and-auf einen späteren Termin verlegten

wirtschaftlichen Großausstellung „Die goldene
Aehre ' gedacht war , umfaßt nach dem Muster
des olympischen Dorfes in Berlin rund 50
Holzhäuser , deren jedes 31 Zimmer hat . Ins¬
gesamt bietet es also Platz für 1550 Menschen.
Die Zimmer find sämtlich modern ausgestat¬
tet , so daß die Gäste dieses ungewöhnlichen
Gryßhotels sich in Posen recht Wohl fühlen.

Cholera -Epidemie ln China
Im westlichen Teil der Tschurmking-Provinz

Uünnan  rast eine schwere Cholera -Epide¬
mie. Englischen Berichten zufolge sterben
dort täglich etwa MO RWonen an der
Seuche . - >- -

freunde — SB . Seuerva » oder SSB . Ukw . BsNi,'
Aale » — BtN . Stuttgart , BiR . Heilbronn — VW . !
SriedrichSbafen : »7. Septem her : BW . Stuttgart
gegen MB . Friedrichshafen , Mm 48 — Stuttgarter,
Sportfreunde , Union Bückingen — SB . Setterbach'
oder SSV . Ulm , SSB . Reutlingen — BfN . Heil-bronu . ' -

Dtz ^ » tzM,rt «r Engen Mater nn » Mareel Mart«
E deutschen Mannschaft an , die am Drei-

lanöerkampf der Svortkeglcr von Deutschland . Finn¬
land und Schweden am Wochenende in Stockholmteilnehmen.

Der TB . Bad Lappftatt . der württemderaisch«
Meister im Korbball der Kranen , ist beim Zwilchen-
rundentnrriier in Lndwiashafen « nn Altmeister
Turngemeinde Schweinfurt mit 1 :4 (1 :1) bestegd
worden und damit au » dem Wettbewerb auspe-
schicden.

Augsburg und Ntir « »er «-KSrt » trennten sich i»
'vrem ersten Subball -Städtesviel 1 :1 (1 :1) unent¬
schieden.

Ei « Teunts -Ltlnberkampf Deutschland — Kroatien
findet vom 11. bis 13. September in Berlin statt:

Der Leichtathletik - LLnderkamps »wische« Stalle«
und der Schwei , in Zürich endete mit dem Sie«
der Italiener bet 77 :87 Punkten : »etzn ersten Plätze « :
der Italiener standen fünf der Schweizer , ege ne!
über . . FI

Prämien für Veerenobst -Iuugpflanzen o
Um Sen Beerenobstbau auszudehnen , sind auch Be - ;über größerer Beerenobstpflanzungen aufgefordert

worden , Jungpslanzen von Erdbeeren » nd Steckbol»
von Johannis - und Stachelbeeren zur Verfügung
zu stellen . Um für die Mehrarbeit einen Ausgleich
zu bieten , ist die Zahlung von Prämien  fest¬
gesetzt worden . Die Besitzer von gesunden , sorien»
echten Erdbeervflanzungen , die vor der jetzt not¬
wendig werdenden Bodenbearbeitung die Jungpslan-
zen entnehmen und aufvikiercn , erhalten neben dem
normalen Preis für die Abgabe dieser Pflanzen eine
Prämie von 4 Mark je 1000 Stück bei Abaabe von,
8 bis 10 000 Stück , von 6 Mark ie 1000 Stück bei'
Abaabe von über 18 000 Stück . Besitzer von gesunde « !
sortenechten Johannis - und Stachelbeeranlagen , die
Stecküolz schneiden und den Vermehrern (Bamn-
schulen und dergleichen ) zur Verfügung stelle » , er¬
halten eine Prämie von 8 Mark je 1000 Stück bei
Abgabe bis 5000 Stück und von 10 Mark je 1000
Stück bet Abaabe über öOOO Stück . Die Prämien¬
zahlung für Steckbolz von Johannis - nnd Stachel¬
beeren kommt nur in Frage , wenn die Abaabe an
Baumschulen erfolgt . Die Zahlung erfolgt bei Vor¬
lage einer Empfangsbestätigung ober einer Bestä¬
tigung des Ortsbanernführers bzrv. Bürgermeisters
Lurch de» zuständigen LaudesleistunoLausfchub für
Gemüse - und Obstbau.

» :
Umtausch vo « Reichsschätze « . Die viereinhalb von»

Hundert auslösbaren Schadanwcisnnge « LeS Deut¬
schen Reiches vo » 1938 erste Folge sind »um 2. Ja¬
nuar 1S43 zur Einlösung zum Nennwert gekündigt
worden . Um den Inhabern der gekündigten Schab-
anweisnugen und Schttldbuckforderunaen schon jetzt
die Neuanlegung ihres Kapitals zu ermöglichen»
bietet - er Reichsfinanzminister ihnen zum Umtausch
der Reichsschatzaniveisunae » und Schuldbuchfordernn-
gen in dreieinhalb vom Hundert Schatzanwei-
snnaen  des Deutschen Reiches von 1042
Folge 0 an.

// « eck«
von 21.21 bis 6.01 Uhr

KZ.-kresss lVllrUomdorg Ombll . (lvsawtloituvg O. Loos,
o s r , Stuttgart , k'risäricdstr . 13. V- rlag - Ieitor uns Lckrik».
lsitsr 1' . 1l. 6 L Ii 6 6 I 6, 6 »Iv . Verlag : Lekvaravalä -lVaodt
kmdll . Druck : L . Oai»cdlzgsr '»cds Nuckürucksrei 6 »l« .

2ur 2cit kreisllsto 6 gültig.

' » 7 Hirsau Unterreichenbach
24. August 1942

Getreu seinem Fahneneide , in Liebe zu
Volk und Heimat , ist mein edler Gatte , unser
unvergeßlicher Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel , Oberleutnant

Hrrmann Oehlschlüger
Inhaber des EK . I und It

vor dein Feind geblieben . A» der Spitze seiner
Kompanie hat er, 28 Jahre alt , bei der Er-

Lalw , 24. August 1942
Danksagung

Herzl . Dank für die große Liebe und Teil¬
nahme während der Krankheit und beim
Htnscheiden unseres lb. Entschlafenen Niko¬
laus Gluth . Besonderen Dank dem Herrn
Dekan sowie dem Liederkcanz , dem NS .»
Reichskriegerbund , den Der . Deckenfabriken
und alle» , die an der Beerdigung teilnahmen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
sliirmung einer Ortschaft am Don sein hoff-

In stillem Leid:
Die Gattin : Anne Oehlschlüger geb. Weber;
die Mutter : Luise Oehlschlüger , Wwc . ; die
Schwiegermutter : Gottliebin Weber Wwe .;
die Geschwister : Gefr . Wilhelm Oehlschlü-
ger und Frau Lina mit Kind : Marta
Oehlschlüger, Diakonisse: Soldat Erwin
Theurer und Frau Elise mit Kindern
und alle Anverwandten.

Trnuerfeier Sonntag , den 30. August,
15 Uhr . in der Kirche zu Unterreichenbach.

Danksagung Unterhaugstelt, 24. Aug. 1942
Für die vielen Beweise herzl . Liebe u. Teil¬

nahme währendd ^r Krankheit u . b.Heimgang
unseres lb .Entschlafenen Friedrich Keppler,
Bürgermeister , sagen wir herzl . Dank . Bes.
danken wir Pfarrer Held , dem Herrn Land¬
rat , dem Gemeindetag , der Gemeinde , Hptl.
Hammelchle u. d. Kriegerkamcradschaft für
ehrende Nachrufe.

Die trauernde » Hinterbliebenen.

Garant Fukev

/4vLNel-1Vä/>arors
1- - ««I» IS7L

LSla

Verkaufe eine fehlerfreie

Kuh
Mmtliche Vek zumtma chnnge«

Stadl Calw

Neuerungen in der Invaliden - und
AngesteUlenversicherung

Zum Nachweis der an die Krankenkasse bezahlten Beiträge zur
Invaliden - oder Angestelltenoersicherung hat der Arbeitgeber nach
Beendigung des Beschästigungsoerhnltnisses , spätestens aber nach Ab¬
laus jedes Kalenderjahres , auf der Versicherungskarte in deutlicher,
haltbarer Schrift die Beschüftigungsdauer und das gesamte Entgelt
(Bruttolohn ) einschl. Ueberstuuden und Gratifikationen ohne Abzug
der Eisernen Sparbeträge einzutragcn . Der Arbeitsverdienst in der
Zeit vor dem 29. Juni 1942 bet der Invalidenversichernng und vor dem
1. Iusi 1942 in der Angestelltenoersicherung bleibt außer Ansatz.

Solange die neuen Pecsicherungskarten — in diesen ist eine be¬
sondere Spalte für dw-Eintragung des Arbeitsverdienstes vorgesehen —
nicht ausgegeben sind, hat der Arbeitgeber die genannten Angaben auf
einem besonderen Einlageblatt zu machen , das aus der Innenseite der
alten Karte am Rande einzukleben ist. Die Personalien sind vom
Arbeitgeber an Hand der Karte auf dem Einlageblatt einzutragen.
Einlageblätter sind bei der Ortsbehörde für die Arbeiter - und An¬
gestelltenoersicherung (Rathaus Zimmer 7) erhältlich . Zunächst werden
Einlageblätter nur für den Fall der Beendigung des Beschäftigung,-
Verhältnisses eines Arbeitnehmers ausgegeben

Lalw , den 24. August 1942.
Der Bürgermeister : Göhner

Einen guterhaltenen eisernen

Jimmeroferr
(Preis RM . 40.—) verknust

Johannes Bächlein.
Aizenberger Weg 19

mit dem 6. Kalb.

Mich. Pfrommer
Nnterkollbach

W'eröung sckaFt
f̂ erbnnZ sichert ckis 2ickun/t/

2 Tsiiern Luppe
3 - 47eI »er!

Beil, »« Sie nock einen 6 « mii»er «4», cker rv »in» ,- v«,,,en ^

Osoktre!» nick» meke gonr relck», »a können Sie mit einem

StAVAK-Soppenwürkel , See 2 Veiler gut« Supp« ergibt , S-k
Feiler kecken . Sie breucken nur «ton SemÜLvrei » mit en -eki

Wo »»»» ru verclünnen » uur fertig gekeckrSn Supp » uu

Hetzen , ckgpn belcle » nackinol » gu» «lurckkarkpn »u«cnoirkr

v « - Nelcdsb » ^
«teüt io , io.

ckon 8,'eg,

. .

i

KMAer etwas zu vererben hat in
öen geistigen Ausleseschichlen

unü anöern erbtüchtigen Gruppen
unseres Blutstromes, hat öie un-
bröingte Pflicht, stch einzuorönen
l« Reichahunü Deutsche Zamilte.kurv

§


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

